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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Hedwig Fuhrer (19. Februar), 

Landstrasse 55, Adelboden
• Hans von Känel (20. Februar), 

Griesalpstrasse 3, Kiental

85. Geburtstag
• Annemarie Zürcher (19. Feb.), 

Gartenweg 3, Frutigen
• Alma Wüthrich (20. Februar), 

Distelweg 16, Frutigen

92. Geburtstag
• Rosmarie Luginbühl (18. Feb.), 

Pension Adelmatt, Aeschi

95. Geburtstag
• Fritz Hari (18. Februar), jetzt 

Fröschenmoos, Reichenbach

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

FRUTIGLÄNDER 
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Mehr Platz fürs lokale Gewerbe
ABSTIMMUNG Im Aktivdienst baute die 
Luftwaffe den Holzhangar in Frutigen, 
um ihre Flugzeuge wettersicher unter-
zubringen. Nun wird der Bau verschwin-
den und Industriegebäuden Platz ma-
chen – sofern die Bevölkerung zustimmt. 

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Der ehemalige Flugplatz und die dazu-
gehörigen Bauten sind längst ausser Be-
trieb, abgerissen oder verkauft. Der 
Holzhangar bei der Ausfahrt Nord der 
Umfahrung sowie angrenzende Parzel-
len, auf denen etwa der bunt bemalte 
«Second room» steht, gehören heute der 
Gemeinde. Das OKJA-Angebot ist bereits 
geschlossen. 

Mit dem Neubau des Werkhofs ist das 
Ende dieser Bauten de!nitiv eingeläutet, 
die Gemeinde hat keinen Eigenbedarf 
mehr. Insgesamt stehen 3110 Quadrat-
meter Gewerbeland für je 325 Franken 
zum Verkauf. Der Gesamtwert beläuft 
sich somit auf 1 010 750 Franken, und da 
der Betrag eine Million Franken über-
schreitet, wird der Verkauf am 12. März 
an der Urne entschieden.

Wichtiger als die Vergangenheit ist die 
künftige Nutzung: Der Vertrag ist unter 
Vorbehalt der Zustimmung des Volkes 
mit der Gewerbepark Frutigland AG aus-
gehandelt worden. Hinter dieser Firma 
stehen vier lokale Gewerbler, nämlich 
Reto Trachsel (Garage), Erich Imober-
steg (Transporte), Stefan Schindler 
(Haustechnik) und Ulrich Büschlen (All-
roundservice). Diese sind bereits im sel-
ben Gewerbegebiet angesiedelt. Das 
bringt den Vorteil mit sich, dass deren 
bisherige Parzellen gleich mit einbezo-
gen werden und so die Ausnutzung ver-
bessert werden kann. 

Einheimische wollen bauen
Insgesamt hätten sich neun Bewerber 
auf die Ausschreibung im Dezember 
2021 gemeldet, zudem hätten weitere 
Firmen für die Liegenschaften zumin-
dest Interesse angemeldet. Vier der vor-
gelegten Projekte kamen schliesslich in 
die Vorauswahl, wie es in den Abstim-
mungsunterlagen heisst. Dasjenige der 
Gewerbepark Frutigland AG überzeugte 
offenbar am meisten.

Zu den Au"agen gehört nicht nur die 
Überweisung der Kaufsumme bis am 
2. Mai 2023 in die Gemeindekasse, son-
dern auch die Einreichung eines Bauge-
suchs bis spätestens am 31. Dezember 
2024. Eine Etappierung soll dabei mög-
lich sein, allerdings muss bis am 1. De-
zember 2030 das ganze Projekt fertigge-

stellt sein. Ansonsten könnte die 
Gemeinde ihr Rückkaufsrecht in An-
spruch nehmen. 

Erwartet wird übrigens eine rasche 
Überbauung, verdichtetes Bauen und 
«ein gestalterisch ansprechendes» Ob-
jekt, da diese an der Ausfahrt eine Art 
Visitenkarte darstelle .

Die drei Parzellen mit und rund um den alten Holzhangar der Luftwaffe stehen zum Verkauf. Einheimische Unternehmer sehen Chancen zur Expansion ihrer dortigen Betriebe.  BILDER: HSF / ZVG

22. Februar, 14 - 15 Uhr
Wir erklären, wie wir die 
Tiere pflegen, füttern und 
vieles mehr. 
Eintritt frei. 

Führung Fischpflege
 und Fütterung 

Nachmittags im Tropenhaus:

tropenhaus-frutigen.ch

ANZEIGE
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750 000 Franken für Erdbebenopfer
KANTON Das starke Erdbeben im Südosten der Türkei und in Nordsyrien hat gros se 
Zerstörung und Leid verursacht. Der Regierungsrat hat einen Nothilfebeitrag von 
750 000 Franken aus dem Lotteriefonds an zwei im Kanton Bern ansässige Hilfs-
werke gesprochen.

Am 6. Februar hat ein Erdbeben die sy-
risch-türkische Grenzregion erschüttert. 
Der Regierungsrat hat entschieden, aus-
gewählte Organisationen bei der Leistung 
von Nothilfe mit Beiträgen aus dem Lot-
teriefonds zu unterstützen.

Einen Beitrag erhält das Schweizeri-
sche Rote Kreuz (SRK), das Nothilfe in der 
Türkei leistet. Einsatzkräfte sind ins Erd-
bebengebiet gereist, darunter auch Ret-
tungshundeteams von Redog. Weitere 
D elegationen des SRK sind in 
betroffenen Provinzen im Süden und 

Südosten der Türkei und leisten Erste-
Hilfe-Einsätze und stellen Lebensmittel 
sowie Zelte für notleidende Menschen be-
reit. In kleinerem Umfang sind auch in 
Syrien Erste-Hilfe-Einsätze im Gang. Die 
Durchführung des Nothilfeeinsatzes des 
SRK wird mit 500 000 Franken aus dem 
Lotteriefonds unterstützt. 

Zudem werden Nothilfeleistungen der 
Stiftung SOS-Kinderdorf Schweiz mit 
einem Beitrag von 250 000 Franken aus 
dem Lotteriefonds unterstützt. Das SOS 
Kinderdorf ist seit Jahren in Teilen Syri-

ens tätig und gut vernetzt. Mit dem Bei-
trag werden Hilfeleistungen für Men-
schen, die in Notunterkünften leben, 
unterstützt.

Der Kanton leistet gemäss Artikel 54 
Absatz 2 der Kantonsverfassung einen 
Beitrag zum wirtschaftlichen, sozialen 
und ökologischen Aufbau in benachteilig-
ten Ländern und unterstützt die humani-
täre Hilfe für notleidende Menschen und 
Völker. Dafür setzt der Kanton jährlich bis 
zu sechs Prozent der ihm aus Geldspie-
len zur Verfügung stehenden Mittel ein. 
Dem Kanton Bern stehen jährlich 60 bis 
70 Millionen Franken von der Genossen-
schaft Swisslos zur Verfügung, die er für 
gemeinnützige Zwecke einsetzt.

PRESSEDIENST REGIERUNGSRAT KANTON BERN
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Eine Strasse scheidet die Geister
POLITIK An der Urne entscheidet der 
Kanton Bern über zwei Verkehrssanie-
rungen im Emmental und im Oberaar-
gau. Beide Projekte bewegen sich im 
dreistelligen Millionenbereich – Kritik 
erfährt aber vor allem Letzteres.

JULIAN ZAHND

Am 12. März stimmt der Kanton Bern 
über zwei gewichtige Verkehrsprojekte 
ab. Eines davon betrifft Aarwangen, eine 
Gemeinde im Oberaargau mit knapp 
5000 Einwohnern.

Aarwangen? Da war doch mal was … 
Richtig – im Mai 2017 war das Projekt 
bereits an der Urne. Damals fand der 
Planungskredit in der Höhe von zehn 
Millionen Franken eine Mehrheit von 60 
Prozent. Im Oberaargau lag die Zustim-
mung noch um 10 Prozentpunkte höher. 
Die Bevölkerung legte mit diesem Ent-
scheid den Grundstein für das Verkehrs-
sanierungsprojekt, das nun zur Debatte 
steht.

Natürlich war da noch etliches mehr 
als eine Abstimmung. Dem Projekt gehen 
jahrzehntelange Diskussionen voraus, 
wie der Ort vom Durchgangsverkehr 
nach Langenthal entlastet werden 
könnte. Es fanden Mitwirkungen statt, 
Alternativprojekte wurden ent- und ver-
worfen und man suchte nach Lösungen, 
wie der Kulturlandverlust kompensiert 
werden könnte. Am Ende, so tönt es von 
den Befürwortern, kam ein breit abge-
stützter, «gut schweizerischer Kompro-
miss» heraus.

Spätestens beim Anblick von Videos, 
in denen der Regionalzug «Bipperlisi» 
mitten in Aarwangen einen knappen 
Meter an stehenden Lastwagenkolonnen 
vorbeifährt, dürfte man zur Einsicht ge-
langen: Hier muss sich tatsächlich etwas 
ändern. Doch an dieser Stelle endet die 
Eintracht. Gegen die Verkehrssanierung 
gibt es punktuell heftigen Widerstand.

Darum geht es
Über 17 000 Fahrzeuge fahren im Durch-
schnitt täglich durch Aarwangen. Es 
kommt oft zu Staus, die Strassenverhält-
nisse sind eng, die Lage unübersichtlich. 
In den letzten fünf Jahren kam es auf die-
ser Strecke zu über 100 Unfällen. Mit 
einem ganzen Set von Massnahmen soll 
die Situation nun entschärft werden. 
Kernstück ist dabei eine 3,6 Kilometer 
lange Umfahrungsstrasse, die über eine 
Brücke und durch einen Tunnel führt – 
und mitten durch das so genannte Sma-
ragdgebiet, dessen ökologischer Wert als 
besonders hoch eingestuft wird. Das 
Strassenprojekt beantsprucht insgesamt 
eine Fläche von rund neun Fussballfel-
dern. Um den Eingriff in die Umwelt ab-
zufedern, sind Ersatzmassnahmen und 
Renaturierungen geplant. Die Kosten für 
das Gesamtprojekt belaufen sich auf 
knapp 200 Millionen Franken, wovon 
der Kanton gut die Hälfte zahlen würde. 
Auch der Bund und das öV-Unternehmen 
Aare Seeland mobil stehen mit zweistel-
ligen Millionenbeiträgen bereit.

Die Pro-Argumente für die Vorlage lie-
gen auf der Hand: Mit dem Projekt werde 
Aarwangen vom Verkehr entlastet, die 
Sicherheit werde zudem dank diverser 
Massnahmen für den Langsamverkehr 
und den öV verbessert. Für den Wirt-
schaftsraum Langenthal sei eine gute 
Verkehrserschliessung zudem essenziell. 
Insgesamt sei das Projekt das beste aller 
geprüften Varianten. Auch im Frutigland 
sind die Befürworter präsent. So werben 
etwa Adolf Ogi oder Grossrat Jakob 
Schwarz für ein Ja – man müsse mit an-
deren Randregionen solidarisch sein.

Manche Befürworter dürften wohl 
überrascht gewesen sein, dass die Geg-
ner nach dem Planungskredit erneut das 
Referendum ergriffen und die nötigen 
10000 Unterschriften zusammenbrach-
ten. Doch bereits die Abstimmung im 
Parlament war alles andere als eindeu-
tig ausgefallen: 81 GrossrätInnen stimm-
ten für die Vorlage, 64 dagegen. Das Re-
ferendumskomitee «Megastrassen 
stoppen» argumentiert sowohl umwelt- 
als auch !nanzpolitisch. Das Projekt sei 

nicht nachhaltig und schade der Natur 
erheblich. Auch ohne Umfahrung könne 
die Situation vor Ort für wesentlich we-
niger Geld verbessert werden (Variante 
«Null+»). Befürchtet wird letztlich, dass 
der Strassenausbau grundsätzlich zu 
mehr Verkehr führe, womit das Problem 
langfristig nicht gelöst sei.

«Ein Projekt von vorvorgestern»
Gemäss Behörden sprachen sich im Jahr 
2015 über 80 Prozent der mitwirkenden 
Bevölkerung im Oberaargau für die Va-
riante aus, die nun zur Abstimmung ge-
langt. Bereits zum Zeitpunkt der ersten 
Abstimmung im Jahre 2017 war das 
Projekt zudem bekannt. Dennoch ist der 
Widerstand vor Ort ungebrochen. Or-
chestriert wird dieser mittlerweile von 
der Interessengemeinschaft «Natur statt 
Beton», die im Jahr 2021 gegründet 
wurde. Im Januar entzündete die IG ein 
«Mahnfeuer», um auf die bevorstehende 
Abstimmung aufmerksam zu machen. 
Auf seiner Webseite wie auch auf diver-
sen Social-Media-Kanälen dokumentiert 
der Verein sein Tun. Rückendeckung er-
hält er vom Bauernverein Oberaargau, 
der ebenfalls die Nein-Parole herausge-
geben hat.

Weshalb dieser ganze Eifer? Sicher spie-
len bei den Gegnern Eigeninteressen 
eine bedeutende Rolle: So missfällt den 
Bauern der Wegfall von Fruchtfolge-
"ächen. BewohnerInnen im Nachbar-
dorf Bützberg befürchten zudem eine 
Verlagerung des Verkehrs und zusätzli-
che Staus vor der eigenen Haustür. Doch 
Eva Fuhrimann-Grossens Argumenta-
rium reicht noch weiter. Die gebürtige 
Kanderstegerin sitzt im Vorstand der IG 
«Natur statt Beton». Was sie am Projekt 
besonders störe? «Dass dessen Kern ein 
Überbleibsel eines längst überholten Er-
schliessungskonzepts ist. Eine Umfah-
rung Mitten durch die Natur – das ist 
Verkehrspolitik von vorvorgestern!» 
Kleines Gedankenspiel: Wie würde Fuh-
rimann-Grossen über die Vorlage den-
ken, wenn sie statt in Bützberg in Aar-
wangen wohnte? «Ich würde 
Verbesserungen bei der Ortsdurchfahrt 
und beim öV klar befürworten. Die Si-
cherheit muss dort verbessert werden. 
Doch ich würde auch ganzheitlich den-
ken: Wollen wir der nächsten Generation 
angesichts der grossen Herausforderun-
gen unserer Zeit wie Klimakrise, Ernäh-
rungssicherheit oder Artensterben tat-
sächlich solche Projekte vererben?» Für 

Fuhrimann-Grossen steht fest: Eine Lö-
sung ohne Umfahrung, also die Variante 
«Null+», wäre zweckdienlicher gewesen. 
Bloss: Genau von dieser Variante hatte 
sich die lokale Bevölkerung in der Mit-
wirkung distanziert. Sollte dieser Mehr-
heitsentscheid nicht akzeptiert werden? 
Genau hierhin zielt der nächste Kritik-
punkt der Gegnerin. Das Mitwirkungs-
verfahren sei tendenziös gewesen und 
habe viele Menschen gar nicht erreicht. 
Den Rückhalt in der lokalen Bevölkerung 
erachtet Fuhrimann-Grossen als weit 
weniger stark als von den Befürwortern 
dargestellt.

«Gewisse Zugeständnisse sind nötig»
Ernst Wand"uh, Mitglied der grossrät-
lichen Verkehrskommission, ist mit dem 
Dossier gut vertraut. Bei der Mitwir-
kung sei zwar alles mit rechten Dingen 
zugegangen, ist er überzeugt. Der Kan-
dergrunder unterstützt das Projekt, be-
tont aber: «Ich habe mir die Entschei-
dung nicht leicht gemacht.» Denn 
Wand"uh ist Landwirt und damit in der 
Zwickmühle: Einerseits erachtet er die 
Verkehrserschliessung als wichtig. 
«Wenn wir diesen Kredit ablehnen, 
dann passiert wohl lange Zeit nichts 
und die Situation wäre sehr unbefriedi-
gend.» Andererseits stand Wand"uh 
mit den Landwirten vor Ort in Kontakt, 
für die Kritik am Projekt zeigt er gewis-

ses Verständnis. «Es ist doch klar: Nie-
mad !ndet es gut, wenn sein Land vom 
Kanton verbaut wird. Doch auch die 
Landwirtschaft ist auf ein funktionie-
rendes Gewerbe und funktionierende 
Industrie angewiesen, da muss man 
halt gewisse Zugeständnisse machen.»

Ein Entscheid aus der Ferne
Es gehört zum System unserer Demo-
kratie, dass viele StimmbürgerInnen an 
der Urne Entscheide treffen, deren di-
rekte Konsequenzen sie nicht spüren. 
Die geplante Verkehrssanierung ist ein 
exemplarischer Fall: Die wenigsten Ein-
wohnerInnen des Kantons Bern werden 
je während der Stosszeiten auf Aarwan-
gens Ortsdurchfahrt unterwegs gewe-
sen sein und kennen die dortige Situa-
tion nicht.

Man kann diese «Stimm-Macht» 
nicht betroffener BürgerInnen als un-
befriedigend ansehen. Doch im Gegen-
zug hat die Distanz zum Geschehen 
auch einen Vorteil: Sie vereinfacht den 
Zugang zu einem Argumentarium, das 
über reine Eigeninteressen hinaus-
geht: Wem gegenüber soll man nun So-
lidarität walten lassen – den Bauern 
vor Ort oder der Aarwanger Bevölke-
rung? Ist es vertretbar und sinnvoll, 
ein bereits begonnenes Projekt zu be-
erdigen, um beispielsweise das Ziel der 
Verkehrsreduktion zu erreichen? Es 
liegt nicht in der Macht einzelner Bür-
gerInnen, solche Fragen abschliessend 
zu beantworten. Stellen darf man sie 
sich trotzdem.

Mehr Informationen zum Thema !nden Sie auf 
unserer Homepage im Bereich Web-Links.

Das zweite Verkehrsprojekt: teurer, aber weniger umstritten
Das zweite Strassenprojekt, bei dem die Stimmbevölkerung das letzte 
Wort hat, ist die Verkehrssanierung Burgdorf–Oberburg–Hasle. Verant-
wortlich für den Urnengang ist wie auch beim Projekt Aarwangen das 
Referendumskomitee «Megastrassen stoppen».

Die Ausgangslagen im Raum Langenthal (siehe Haupttext) und Burg-
dorf ähneln sich: Die Verkehrsbelastung auf den Ortsdurchfahrten ist 
hoch, darunter leidet auch die Sicherheit. Um die Situation zu verbes-
sern, sind in Burgdorf diverse Massnahmen am bestehenden Strassen-
netz geplant. Dazu gehören Unterführungen, die den öV-Fluss verbes-
sern sollen oder neue Verkehsführungen für den Velo- und Fussverkehr. 
Die beiden Orte Hasle und Oberburg sollen durch eine 1,5 km lange 
Umfahrung (davon 1,1 km Tunnel) vom Durchgangsverkehr entlastet 
werden. Bei den bestehenden Ortsdurchfahrten sind diverse Verkehrs-
beruhigungsmassnahmen (z.B. Tempo 30) angedacht. Die Projektkos-
ten belaufen sich auf 424 Millionen Franken. Der Bund trägt davon 
knapp 100 Millionen Franken, für den Restbetrag muss im Wesentli-
chen der Kanton aufkommen.

Durch das Projekt werde der Wirtschaftsstandort Emmental aufgewer-
tet, argumentieren dessen Befürworter. Nicht nur das lokale Gewerbe 
pro!tiere, sondern auch die von Lärm- und Abgasemissionen geplagte 
Bevölkerung. Auch diesem Projekt ging eine regionale Mitwirkung vo-
raus. Fazit der Befürworter: «Bevölkerung, Wirtschaft und alle Em-
mentaler Gemeinden stehen hinter diesem Projekt.»

Im Gegensatz zum Planungskredit Aarwangen gelangte jener zum 
Projekt Burgdorf im Jahr 2017 nicht an die Urne, da kein Referendum 
ergriffen wurde. Auch heute erfährt das Projekt weniger Gegenwind 
als jenes im Oberaargau. Dennoch !el das Abstimmungsresultat im 
Grossen Rat auch hier eher knapp aus: 86 Parlamentarier sagten Ja, 
62 Nein. Kritisiert werden unter anderem die hohen Kosten, weiter 
sehen die Gegner im Projekt einen Widerspruch zu den aktuellen Kli-
mazielen und der Mobilitätsstrategie des Kantons. Der geplante Tun-
nel werde zudem in einem bedeutenden Grundwassergebiet gebaut, 
trotz behördlicher Prüfung bestehe ein Restrisiko fürs Trinkwasser.

JUZ 

Kantonale  
Abstimmung

12. März

Beton im Smaragdgebiet: Eine 480 Meter lange Aarebrücke wäre Teil der geplanten Umfahrung in Aarwangen.  VISUALISIERUNG: SWISS INTERACTIVE AG

Eine Gegnerin, ein 
Befürworter: Eva 
Fuhrimann-Grossen 
und Ernst Wandfluh. 
 BILDER: ZVG /

 MICHAEL SCHINNERLING
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Hier lagert der Schnee von morgen: Das Snowfarming-Projekt ist seit fünf Jahren im Gange – die Bilanz fällt positiv aus. BILD: ZVG

«Weil unser Pilotprojekt 
wissenschaftlich 
begleitet wurde, hatten 
wir gewisse Au!agen 
zu erfüllen. Eine davon 
war, das Schneedepot 
jedes Jahr um rund 30 
Meter zu versetzen.»

Reto Däpp, Trainer RLZ

Die OKJA Niesen wird  
kultureller
SOZIALES Die OKJA Niesen hat mehrere 
personelle Rochaden hinter sich. Sara-
Lea Hari und Reto Grossen übernehmen 
zwei der drei frei gewordenen Posten. 
Mit Letzterem soll das Themenfeld Kul-
tur gestärkt werden. 

Nach ihren Ausbildungsabschlüssen be-
endeten sowohl Dominik Baumann als 
auch Julia Niederberger und Susanne 
Plugge ihr Engagement bei der OKJA 
Niesen. Trotz dieses Verlusts an Erfah-
rung und Wissen sieht Stellenleiter Si-
meon Gehri der Zukunft optimistisch 
entgegen. «Unsere Mitarbeitenden sind 
engagiert und lieben Veränderungen. 
Diese gehören zum Alltag und ermögli-
chen kreative Nachfolgelösungen.» Die 
Nachfolge wurde gefunden: Remo Rohr-
bach erhöhte sein Pensum, Jenny 
Ruchti kam aus Thun dazu und mit 
Sara-Lea Hari (Kinderbaustelle) und 
Reto Grossen (Kanderkultur) konnten 
engagierte und lokale Personen gewon-
nen werden.

Die Zusammenarbeit zwischen Reto 
Grossen und der OKJA Niesen ist auf 
zwei Jahre ausgelegt und beinhaltet ein 
10-Prozent-Pensum. Für die OKJA Nie-
sen wird so eine entstandene Lücke ge-
schlossen: Jugendliche über 16 Jahren 
werden gefördert und integriert und es 
wird eine beru!iche Perspektive ge-
schaffen. Ziel ist es, Jugendliche nicht 
nur sportlich und gewerblich, sondern 
auch kulturell zu fördern. Gemeinsam 
engagiert man sich so langfristig fürs Zu-
sammenleben und für eine attraktive Re-
gion (Verhinderung der Abwanderung).

Die OKJA Niesen sei in der Region an-
gekommen, das unterstreiche die kanto-
nale Ermächtigung bis ins Jahr 2026, so 
die Verantwortlichen. Im Jahr 2023 bear-
beitet die OKJA Niesen wiederum unter-
schiedliche Projekte, viele werden erst 
noch entstehen. Zur Bewältigung der Ar-
beit ist die Zusammenarbeit mit und das 
Engagement der Kinder und Jugendlichen 
sowie der Bevölkerung und der Behörden 
nötig. PRESSEDIENST OKJA NIESEN / REDAKTION

Regierungsrat soll sich 
für kostendeckende 
Tarife einsetzen

POLITIK Für die kommende Frühlings-
session hat die GSoK den Rahmenkredit 
2024–2027 für weitere Beiträge im Rah-
men des Spitalversorgungsgesetzes be-
raten. Mit dem Kredit im Umfang von 
total 373,18 Millionen Franken kann der 
Kanton den Spitälern Leistungen vergü-
ten, wenn diese im öffentlichen Interesse 
sind, aber nicht kostendeckend erbracht 
werden können. Die Kommission beob-
achtet mit Sorge, dass immer mehr Leis-
tungen, die eigentlich durch die Kran-
kenkassen "nanziert sein müssten, vom 
Kanton übernommen werden, weil die 
geltenden Tarife nicht ausreichen um die 
Kosten zu decken. Die Kommission be-
antragt deshalb, dem Kredit zuzustim-
men, verbunden allerdings mit der Auf-
lage, dass der Berner Regierungsrat sich 
auf Bundesebene dezidiert für eine An-
passung der Tarife einsetzt. Ausserdem 
sollen Über- und Unterversorgungen in 
den Regionen konsequenter angegangen 
werden. 

PRESSEDIENST GESUNDHEITS-  

UND SOZIALKOMMISSION

Kommission unterstützt Kredit  
zur Finanzierung der Regresstätigkeit
POLITIK Die Gesundheits- und Sozialkommission des Grossen Rates hat einen Kre-
dit über 3 Millionen Franken gutgeheissen. Mit diesem Geld soll während der Jahre 
2024–2028 die sogenannte Regresstätigkeit "nanziert werden: Wird nach einem 
Spitalaufenthalt festgestellt, dass der Schaden durch Dritte verursacht wurde, kann 
der Kanton nachträglich auf die Haftp!ichtversicherung des Verursachers Rück-
griff nehmen und so die Staatskasse entlasten. Weil die Durchführung der Regresse 
spezi"sches Fachwissen erfordert, lagert der Kanton diese Aufgabe aus und be-
zahlt hierfür eine Abgeltung. Die mit den Regressen wieder hereingeholten Mittel 
übertreffen den Kredit deutlich. Entsprechend war das Geschäft in der Kommis-
sion unbestritten. 

PRESSEDIENST GESUNDHEITS- UND SOZIALKOMMISSION

Gesetzesanpassung zum eUmzug geht an den 
Grossen Rat
POLITIK Künftig sollen die Gemeinden verp!ichtet werden, die Umzugsmeldung 
digital anzubieten. Für die Einführung des !ächendeckenden eUmzugs sollen die 
Gemeinden zwei Jahre Zeit haben. Das Angebot steht Schweizer Bürgerinnen und 
Bürgern sowie ausländischen Personen mit Wohnsitz in der Schweiz mit bestimm-
tem Aufenthaltsstatus offen. Die persönliche An- und Abmeldung bei der Gemeinde 
bleibt nach wie vor möglich. Neu muss bei der Anmeldung auch kein Heimataus-
weis mehr hinterlegt werden. Die Daten werden digital übermittelt. Der Regie-
rungsart beantragt dem Grossen Rat, der Teilrevision des Gesetzes über Nieder-
lassung und Aufenthalt der Schweizer zuzustimmen.

PRESSEDIENST DIREKTION FÜR INNERES UND JUSTIZ 

LESERBRIEF ZU «DER PRÄSIDENT HAT 
GENUG», AUSGABE VOM 27. JANUAR

Chance verpasst
Faustus Furrer legt sein Amt als Gemeinde-
präsident von Frutigen nieder. Im «Frutig-
länder» zwischen den Zeilen zu lesen, im 
«Berner Oberländer» etwas deutlicher: Er 
hat Zweifel am Gemeinderat. Furrer ist ein 
Macher, er hat die Gemeinde in den letz-
ten fünf Jahren nach bestem Wissen und 
Gewissen vertreten. Natürlich, wo gehobelt 
wird, fallen auch Späne. Aber man kann 
ihm nicht vorwerfen, dass er nicht zu sei-
ner Meinung steht. Und wie es scheint, will 
er daran auch nichts mehr ändern. 
An zahlreichen Anlässen hat er versucht, 
die Gemeinde von ihrer besten Seite dar-
zustellen. Seine unterhaltsamen und pa-
ckenden Reden bleiben in Erinnerung. 
Was bei der Tellenburg einige vor ihm er-
folglos versucht haben, ist ihm auf Anhieb 
gelungen: Wir haben heute einen grossen 
und schönen Burgplatz, eine Toilettenan-
lage und weitere Ideen für die Zukunft. Die 
Aufführungen des Freilichttheaters 
«Agnes von der Tellenburg» haben mehr 
als 5000 Personen besucht und ein neues 
Theaterprojekt läuft. 
Wie kommt es also, dass dem Präsiden-
ten der «Schnuuf» ausgeht? Es ist be-
kannt, dass ihm gesundheitliche Probleme 
zu schaffen machten. Aber die Angelegen-
heiten rund um das kommunale Bauamt 
haben ihm offenbar mehr zugesetzt als 
ihm lieb war. Auch wenn der Gemeinderat 
schreibt, im Ressort Bau werde «gute Ar-
beit geleistet», muss man davon ausge-
hen, dass die Anforderungen an einen 
Ressortchef tief angesetzt werden. Auch 
die vom Gemeinderat gewählte Formulie-
rung, der vom Ressortchef als Unterneh-
mer verfasste Brief sei «unglücklich» ge-
wesen, lässt tief blicken. Wie gut diese 
Behörde ihre Arbeit leistet, konnte man im 
Zusammenhang mit einer fehlerhaften Ar-
beitsvergabe lesen: «Das Verfahren war 
rechtswidrig.» Und schon wieder ist zu 
lesen, dass bei der Rinderwaldstrasse 
eine Beschwerde gegen die Arbeitsver-
gabe eingegangen ist. Das Bauressort 
bleibt also in der Kritik. 
Furrer ärgert sich auch wegen liegen ge-
bliebener wichtiger Dokumente. Ja, das ist 
ein Problem in Frutigen: Geschäfte werden 
verzögert – beispielsweise der Hochwas-
serschutz, die Verordnung über die neuen 
Messweisen im Bauwesen oder der Richt-
plan Gewässerraum – all diese offenen 
Geschäfte blockieren Bauvorhaben.
Ich finde es ausserordentlich schade, 
dass Faustus Furrer diesen Weg gehen 
muss. Wahrscheinlich hat er sich vom Ge-
meinderat zu wenig verstanden gefühlt. 
Sein Credo war, dass in einer Demokratie 
alle Bürger ein Anrecht auf Anhörung ver-
dienen. Dafür gebührt ihm Dank und An-
erkennung.  HANSRUEDI MARTI,

 FRUTIGEN

«Der Boden ist nicht kaputt»
ADELBODEN Fünf Winter in Folge wurde 
an Tschenten Schnee konserviert. Die 
Snowfarming-Pilotphase war aus Sicht 
der Verantwortlichen ein Erfolg und 
habe gezeigt, dass die Natur unter dem 
Schneedepot nicht dauerhaft zerstört 
werde. Das Projekt soll deshalb fortge-
setzt werden – mit einer permanenten 
Baubewilligung.

BIANCA HÜSING

Reto Däpp könnte nervös sein. Die Wet-
terprognosen gäben ihm allen Anlass 
dazu. Noch immer will sich kein echter 
Winter einstellen, die Temperaturen 
klettern selbst in Adelboden in den zwei-
stelligen Plusbereich. Sollte in dieser Sai-
son kein Schnee mehr fallen, hätten 
Däpp und sein Team auch nichts zu kon-
servieren. Das Projekt Snowfarming 
wäre – zumindest für dieses Jahr – ge-
fährdet. Doch der RLZ-Trainer gibt sich 
betont zuversichtlich: «Bis jetzt hat es im 
Februar und März noch jedes Mal genug 
geschneit.» 

Wissenschaftlich begleitet
Tatsächlich ist es nun fünf Jahre in Folge 
gelungen, mehr als 24 000 Kubikmeter 
Schnee an Tschenten zusammenzutra-
gen, abzudecken und bis zu 80 Prozent 
davon über den Sommer zu retten. Der 
Aufwand war allerdings beträchtlich. Bis 
zu 50 Helfer waren an besonders ar-

beitsintensiven Tagen gefragt, etwa beim 
Erstellen der Piste im Sommer. Da es 
sich beim Snowfarming um ein noch 
junges Phänomen handelt, gibt es auch 
keine pfannenfertigen Rezepte, die Däpp 
1:1 hätte kopieren können. So probierte 
er stets verschiedene Dämmmaterialien 
aus, und auch der Standort variierte von 
Jahr zu Jahr. «Weil unser Pilotprojekt 
wissenschaftlich begleitet wurde, hatten 
wir gewisse Au!agen zu erfüllen. Eine 
davon war, das Schneedepot jedes Jahr 
um rund 30 Meter zu versetzen.» Da-
durch konnten die Forscher der EPFL 
Lausanne untersuchen, inwieweit die 
Gras!äche unter dem Schneedepot be-
einträchtigt wird – und ob es einen Un-

terschied macht, wenn ein Teil der Flä-
che über mehrere Sommer immer 
wieder bedeckt wird oder nur einmal. 
Dass die P!anzenvielfalt unter dem Ge-
wicht des Schnees leidet, liegt auf der 
Hand. Doch Däpp zufolge wachsen die 
meisten der über 25 festgestellten Arten 
nach, wenn auch unterschiedlich schnell. 
«Das wichtigste Fazit der Untersuchung: 
Der Boden ist nicht unwiederbringlich 
kaputt.» 

Ein Weiher als Ausgleichsfläche
Bestärkt von dieser Information will das 
Trainingszentrum Adelboden sein Pro-
jekt jetzt dauerhaft fortführen. Im Unter-
schied zur Pilotphase soll das Schneede-
pot an einem "xen Standort aufgebaut 
werden. Weil dies einen Eingriff in die 
Bestände geschützter P!anzenarten be-
deutet, braucht es eine Ausgleichs!äche. 
Hierfür soll ein überwucherter Weiher 
im Stiegelschwand wiederhergestellt 
werden. Um eine Vernässung der land-
wirtschaftlichen Flächen in der Nähe des 
Schneedepots zu verhindern, ist zudem 
ein fester Entwässerungsgraben geplant. 
Der gewählte Standort eignet sich nach 
Däpps Erfahrung am besten dafür. Ent-
sprechend habe man auch den Segen 
der Alp genossenschaft. 

Ob diesmal auch die Naturschutzver-
bände ihren Segen geben, wird sich zei-
gen. Gegen das Baugesuch von vor fünf 

Jahren hatten sie Einsprachen erhoben, 
weswegen das Trainingszentrum etliche 
zusätzliche Gutachten erstellen lassen 
musste. Doch auch bei diesem Thema 
bleibt der Snowfarming-Pistenchef rela-
tiv entspannt. Um dauerhafte Schäden 
auszuschlies sen, habe man das Projekt 
schliesslich wissenschaftlich begleiten 
lassen. 

Trainingsmöglichkeiten für den 
Nachwuchs 
Bleibt noch das Wetter und das damit 
verbundene "nanzielle Risiko. Dieser 
Herbst war so mild, dass die Snowfar-
ming-Piste nicht lange hielt und kaum 
genutzt werden konnte. Durch die sehr 
erfolgreichen Vorjahre hatte das Trai-
ningszentrum zwar gewisse Reserven 
aufgebaut. Viel mehr solcher Ausfälle 
wird sich der Verein aber wohl nicht leis-
ten können – die Kosten des Snowfar-
mings liegen im sechsstelligen Bereich 
und können nur durch den Pistenbetrieb 
wieder eingebracht werden. Sollten sol-
che Winter zur Regel werden, müsse 
man das Projekt redimensionieren oder 
ganz überdenken, räumt Däpp ein. So 
weit sei es aber noch nicht, und bis 
dahin lohne sich der Einsatz allemal: 
«Mit der Snowfarming-Piste bieten wir 
dem Skinachwuchs optimale und früh-
zeitige Trainingsmöglichkeiten. Davon 
pro"tiert auch die Region.»
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Die Gruppe, die nicht nur auf vielen 
Hochzeiten tanzt

KANDERSTEG Anlässlich ihres 75-jährigen Bestehens lädt die Trachtengruppe im 
Gemeindesaal zweimal zu einem Abend mit Konzert und Theater ein. Tradition wird 
im Verein hochgehalten, aber Innovation ist ebenso willkommen – was allerdings 
auch schon Diskussionen auslöste.

HANS HEIMANN

Die Trachtengruppe (TG) Kandersteg 
wurde im Juni 1947 von 14 Frauen im 
Hotel Alpenblick gegründet. Ida Frey-
Jaggi war die erste Präsidentin und lei-
tete ausserdem die wöchentlichen Pro-
ben im Gründungslokal. Schon zwei 
Monate später nahm die junge Gruppe 
am kantonalen Trachtenbott in Langen-
thal teil und zog damals mit dem ein-
achsigen «Gemmiwägeli» durch den 
Veranstaltungsort. 

Die TG Kandersteg war es auch, die 
der Einweihungsfeier der Sesselbahn 
Kandersteg-Oeschinensee im Juli 1948 
und der Einweihung des Blausees ein 
Jahr danach einen feierlichen Rahmen 
verlieh. Es war aber nicht nur Tanz, den 
die Mitglieder jeweils vor Publikum zum 

Besten gaben – sie übten sich auch im 
Theaterspiel und führten Heimatabende 
mit Aufführungen durch. Ihr 25-Jahre-
Jubiläum feierte die TG Kandersteg 1972 
im neu erbauten Kongressaal. Wie aus 
einem Zeitungsbericht von damals zu 
lesen ist, vermochte dieser nicht alle 
Gäste zu fassen, einige mussten gar mit 
einem Stehplatz vor der Türe vorlieb 
nehmen. 

«Versehentlich» einen Trend gesetzt
Anlässlich seines 50-jährigen Bestehens 
wollte der Verein etwas Neues auspro-
bieren und engagierte Sjoukje Benedic-
tus. Die in Kandersteg wohnhafte hollän-
dische Tanzpädagogin übte mit der 
Trachtengruppe, brachte neue Elemente 

und «Drive», indem sie sich von den tra-
ditionellen Kreistänzen löste und die 
Gruppe gegen das Publikum ausrichtete. 
Benedictus sagte damals, dass der ur-
sprüngliche Zweck des Volkstanzes 
unter anderem sei, eine Kontaktmöglich-
keit zwischen den Geschlechtern herzu-
stellen. Das sah der damalige Obmann 
der kantonalen Vereinigung für Tracht 
und Heimat, Peter Bienz, anders. Seiner 
Meinung nach sollte der Volkstanz vor 
allem einfach und schnell erlernbar sein.

Mit diesem Jubiläumsauftritt setzte die 
Trachtengruppe Kandersteg damals im 
Kongresssaal unbeabsichtigt einen neuen 
Trend, ohne die traditionellen Tänze aus 
dem Repertoire zu verbannen. 

Zweimal im Fernsehen getanzt
Sich vorsorglich um Nachwuchs bemü-
hend, rief die TG eine eigene Kindertanz-
gruppe ins Leben und organisierte 2003 
in Kandersteg das erste kantonale Kin-
dertanzfest. So kann sich die Gruppe 

über mangelnden Nachwuchs nicht be-
klagen und verzeichnet aktuell die 
höchste Mitgliederzahl seit der Grün-
dung: 24 Frauen und fünf Männer. Ein 
weiterer innovativer Schritt waren zwei 
Folkloremusicals, aufgeführt mit Frei-
willigen und Mitgliedern des Kirchen-
chors, die grossen Erfolg hatten und die 
Gruppe auch ausserhalb des Tals be-
kannt machten.

Auch auf zwei Fernsehaufritte kann 
die TG zurückschauen: einen in der Sen-
dung «Hopp de Bäse» und einen in der 
Bodensee-Arena in Kreuzlingen in der 
Sendung «Viva Volksmusig». Dort gaben 
sie ihren Tanz «Steintalwanderig» zum 
Besten, der auch am Jubiläumsabend 
aufgeführt wird. Diese Auftritte führten 
dazu, dass die Gruppe zunehmend An-
fragen für Anlässe erhielt. 

Ein Besuch bei Shakespeare
Was innerhalb der Gruppe unverändert 
blieb, ist das soziale Engagement für die 

älteren, nicht mehr aktiven TänzerIn-
nen, die nach wie vor an Veranstaltun-
gen mithelfen. Unter anderem werden 
diese jeweils um die Weihnachtszeit zu 
einem «Höck» im Hotel Alpenblick ein-
geladen. Gemeinsam mit dem Jodlerklub 
wird jeweils im November der Alters-
nachmittag im Gemeindesaal mitorgani-
siert. Heiratet ein Trachtengruppenmit-
glied, wird ein neuer Tanz eigens diesem 
Mitglied gewidmet und an dessen Hoch-
zeit während des Apéros dargeboten. 
Jedes Jahr steht auch eine Vereinsreise 
auf dem Programm, die weiteste führte 
ins englische Birmingham. Beim Besuch 
des Geburtsorts Shakespeares in Strat-
ford-upon-Avon tanzten die Kandertaler 
Frauen und Männer kurzerhand vor 
dessen Geburtshaus.

Spontaneität, Spass sowie Witz neben 
den Auftritten und Proben sorgen 
immer wieder für neue Anekdoten. Auf 
der Rückreise aus Florenz etwa wurde 
eine der Frauen nervös, als sich der 
Reisebus der Schweizer Grenze nä-
herte. Der Zöllner unterliess glückli-
cherweise eine Kontrolle und winkte 
den Bus durch. Als die Frau kurz da-
nach ihre Jacke öffnete, brach Geläch-
ter aus – darunter kamen lauter kleine 
Schnaps!aschen zum Vorschein.

Dass Fröhlichkeit und Spass auf und 
neben der Tanzbühne unter den Mitglie-
dern auch weiterhin zu "nden sein wer-
den, das erhofft sich Präsidentin Julia 
Gros sen für die Zukunft. Die wichtigen 
sozialen Kontakte, die in den 75 Jahren 
aufgebaut wurden, liegen der 35-Jähri-
gen ebenfalls am Herzen. 

Die Trachtengruppe Kandersteg am Unterhaltungsabend 2018 im Gemeindesaal.  BILDER: ZVG

Im Juni 1948 besuchten die Kandersteger das Trachtenfest in Aeschi. 

1947 nahm die TG Kandersteg erstmals an einem Trachtenbott teil. Bei der Veranstaltung zogen die Frauen mit einem «Gemmiwägeli» durch Langenthal. 

Der Jubiläumsabend
Am 25. Februar und am 4. März 
j eweils um 20 Uhr beginnen die 
beiden Vorstellungen der Trach-
tengruppe Kandersteg im Gemein-
desaal. Unter der Regie von Ernst 
Rösti wird die Komödie «Bodeguet» 
von Hanna Frey in drei Akten auf-
geführt. Darin geraten auf einem 
Bauernhof so einige Dinge aus den 
Fugen, was viel Spass verspricht. 
Die Trachtengruppe steht unter der 
Leitung von Mariann Germann und 
Marlies Zürcher. Das Ländlerquar-
tett Schmid sorgt für musikalische 
Unterhaltung und die Musikgesell-
schaft Kandersteg bietet ab 19 Uhr 
Speis und Trank an. Dazu lockt eine 
Tombola mit Fleischpreisen und es 
wird ein Barbetrieb geführt. Eben-
falls tritt die Kindertanzgruppe auf, 
die von Tanja Heiniger und Melanie 
Jenni geleitet wird. Der Eintritt kos-
tet 14 Franken für Erwachsene und 
5 Franken für Kinder. Das Theater 
wird am Samstag, 18. März, am 
Konzert des Gemischten Chors 
Kandergrund in der Turnhalle Kan-
dergrund nochmals aufgeführt.
 HANS HEIMANN
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Nicht zu unterschätzen:  
Fitness-Training im Wasser
SERIE, LETZTER TEIL Wasser ist nur 
beschränkt das Element von Katharina 
Wittwer. Trotzdem hat die «Frutigländer»-
Journalistin den Sprung ins Nass g ewagt 
und sich unter Anleitung gelenkscho-
nend bewegt.

KATHARINA AWITTWER

Bereits in der Garderobe des Frutiger 
Hallenbads warnt mich eine Frau, alle 
Teilnehmerinnen des frühmorgendli-
chen «Aqua Gym ¾-Takt» gehörten der 
Generation Ü70 an. «Das passt doch bes-
tens, denn ich habe die 60 auch über-
schritten», antworte ich. Zuvorderst 
beim Nichtschwimmerbecken auf der 
Bank beim Fenster hat sich Karin 
Schranz bereits eingerichtet. Sie trägt 
eine leichte Gymnastikhose, ein kurz-
ärmliges Leibchen und Freizeitschuhe. 
Gerade stülpt sie das Kopfmikrofon über. 
Ich hatte mir vorgestellt, dass die Leite-
rin ebenfalls im Wasser steht, sämtliche 
TeilnehmerInnen sich in einem Kreis im 
Wasser versammeln und sich vielleicht 
sogar an den Händen halten. 

Da habe ich mich de"nitiv geirrt. Ich 
zähle zehn Frauen. Später vernehme 
ich, dass der einzige Mann, der dieser 
sportlichen Morgenrunde angehörte, 
aus unbekannten Gründen nicht mehr 
dabei ist. 

•

Zur Einstimmung und passend zur Ta-
geszeit ertönt das Stück «Guten Morgen 
Sonnenschein» aus dem Lautsprecher. 
Karin Schranz instruiert mit dem Mik-
rofon, damit wir sie vom Wasser aus pro-
blemlos hören. Zum Aufwärmen treten 
wir auf der Stelle. Anschlies send neh-
men wir die Arme hinzu und bewegen 
das Wasser mit den Händen rudernd 
vor- und rückwärts. Nun kreisen wir die 
Schultern und bewegen gleichzeitig die 
Fussgelenke. Spätestens, als der Song 
«Let’s go for a little walk» ertönt, stirbt 
meine Hoffnung, der ¾-Takt in der Kurs-
beschreibung beziehe sich auf die Musik. 
Walzer tanzen war nämlich einst eine 
meiner Leidenschaften und die Melodien 
der grossen Wiener Komponisten liebe 
ich nach wie vor.

Um den gewünschten Trainingseffekt 
zu erzielen, bleiben die Schultern stets 
im Wasser. Für mich mit meinen 160 cm 
Körpergrösse wäre das Bassin an der 
tiefsten Stelle idealerweise 15 cm tiefer. 

So gehe ich halt bei einigen Übungen 
leicht in die Knie, was mir nicht immer 
gelingt. 

•

Um den Kreislauf anzuregen, ist nun 
leichtes Joggen angesagt. Zirka zehn Mi-
nuten «rennen» wir im Bassin umher. 
Sofort ergreifen die Teilehmerinnen die 
Gelegenheit für ein Schwätzchen mit 
einer Kollegin. Das gehöre dazu, #üstert 
mir jemand zu. Was locker aussieht, ent-
puppt sich als trickreich, denn der Wi-
derstand des Wassers ist nicht zu unter-
schätzen. Wegen meiner diversen 
«Bresten» in den Fussgelenken, im lin-
ken Knie und im unteren Rücken renne 
ich seit Jahren nicht mehr – ausser auf 
den Zug. 

Im zackigen Rhythmus der «Sieben-
tausend Rinder» ist Boxen angesagt. Am 
liebsten würde ich die Fäuste im Takt 
stossen, doch die Materie verhindert 
dies. Beim abwechselnden Schieben der 
Fäuste nach vorne, nach rechts, nach 
links und nach unten muss ich mich arg 
konzentrieren, um die Reihenfolge ein-
zuhalten. Mir fällt auf, dass viele Übun-
gen nebst gelenkschonendem Bewegen 
zusätzlich die Koordination beider Hirn-
hälften positiv beein#ussen. 

Ohne zu mogeln kann ich den Ober-
körper nicht seitwärts drehen und die 
gestreckten Arme mitnehmen. «Die 
Arme liegen im Wasser und ihr müsst 
hüftbreit stehen. Wer zu gross ist, geht 
in die Knie» instruiert Karin. Das schaffe 
ich nicht. Um nicht hin und her zu 
schwanken, kann ich nur ganz breitbei-
nig stehen. Egal! Unter Wasser sieht es 
eh niemand. Zudem nehme ich mir die 
Freiheit, das zu tun, was für mich 
stimmt. 

Als erholsam emp"nde ich den Part, 
an dem wir uns rückwärts mit den Hän-
den am Beckenrand festhalten, dank 
Auftrieb #ach auf dem Rücken zu liegen 
kommen und mit den Beinen «Velo fah-
ren». Zum Song «Rivers of Babylon» ge-
niesse ich die Minuten mit geschlosse-
nen Augen und könnte sogar ein 
Nickerchen machen. Ich schiele in die 
Runde und sehe, dass alle anderen den 
Kopf aufrecht halten und ihn nicht – wie 
ich – auf den Beckenrand legen. Ich bin 
sowieso die Einzige mit nassen Haaren.

•

Plötzlich hören wir Karins Stimme kaum 
mehr, denn ihr Mikrofon ist ausgestie-
gen. Nun muss ich die Ohren spitzen, um 
ihre Instruktionen zu verstehen, und 
genau beobachten, wie sie die Übungen 
vormacht. Ich nehme an, die langjähri-
gen Kursteilnehmerinnen kennen ihr 
komplettes Repertoire. 

Einem Storch ähnlich auf einem Bein 
zu stehen, das andere gestreckt in alle 
Richtungen zu schwingen und die Arme 
ebenfalls, gelingt mir in der heimischen 
Stube problemlos – zumindest, wenn ich 
auf dem linken Bein stehe. Die Wasser-
bewegung in der Tiefe lässt mich aber 
arg schwanken. Ups! Jetzt bekomme ich 
auch noch einen Krampf im rechten 
Fuss. Durch leichtes Treten auf der Stelle 
löst sich die Spannung zum Glück 
schnell. 

Keineswegs wundervoll "nde ich die 
Welt, als mich der Krampf von der lin-
ken Hüfte bis hinunter in den Fuss 
durchzieht, obwohl mir das Lied «What 
a wonderful world» gefällt. Dieses Übel 
befällt mich immer dann, wenn ich mich 
im unteren Rücken unkontrolliert be-
wege. Irgendwie bringe ich wieder Lo-
ckerheit ins Bein, spüre aber die Fuss-
gelenke. Diese Muskeln scheinen bei mir 
unterentwickelt zu sein. 

•

Die nächste Übung kann ich unter Was-
ser de"nitiv nicht ausführen. Karin sitzt 
auf der Bank, zieht die Beine an und 
macht mit den Armen ein Päckli. Mich 
zieht der schwerste Teil meines Körpers 
in die Tiefe, inklusive Kopf. Die Kollegin 
neben mir gibt mir den Tipp, ich müsse 
die Bauchmuskeln aktivieren, dann 
funktioniere es. Vielleicht versuche ich’s 
beim nächsten Mal …

Der Zeiger der Uhr rückt gegen 9 Uhr. 
Aus dem Lautsprecher ertönt wieder ein 
langsames Musikstück. Wir klopfen uns 
auf unsere eigenen Schultern und neh-
men uns selbst «a nes Ärfeli». Mit dieser 
Geste meinem Körper Danke zu sagen, 
fühlt sich äusserst stimmig an. 

Bevor ich mich von der Aqua"t-Inst-
ruktorin Karin Schranz verabschiede, 
will ich wissen, weshalb der Kurs «Aqua 
Gym ¾-Takt» heisst. Der Grund liege 
beim ungefähr ¼ langsameren Bewe-
gungstempo als bei den Abendkursen, 
erhalte ich zur Antwort. Für mich war 
die Geschwindigkeit auf alle Fälle ideal. 

Entgegen voriger Annahmen der Autorin stehen die Kursteilnehmerinnen weder im Kreis noch halten sie sich gegenseitig an den Händen. Alle benötigen für die Übungen genügend Raum.  BILD: KATHARINA WITTWER

Elf Frauen frönen an diesem Tag der Wassergymnastik  BILD: ZVG

Konzentration und Koordination im Wasser sind 
für Katharina Wittwer eine bisher unbekannte 
H erausforderung.  BILD: ZVG

Die ausgebildete Aquafit-Instruktorin Karin 
Schranz macht die Übungen im Trockenen vor. 
 BILD: WI
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Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N

Homepage: www.ref-adelboden.ch

 ✥ Sonntag, 19. Februar
10.00 Uhr, Gottesdienst (Pfrn. M.  Koch). Mitwir-
kung: Gemischter Chor Adelboden. Livestream. Taxi-
dienst, 078 761 37 21. Sonntagsschule.

A E S C H I - K R A T T I G E N

 ✥ Sonntag, 19. Februar
9.45 Uhr, Gottesdienst, Kirche Krattigen; Pfr. Klaus 
Stoller, Bern, Organistin Sandra Rolli

Bestattungen bis 24. Februar: Pfrn. Uta Ungerer, 
079 837 49 57

www.kg-aeschi-krattigen.ch

F R U T I G E N

 ✥ Samstag, 18. Februar
13.30 Uhr, Jungschar Mountain Crew, Schulhaus 
Reinisch

 ✥ Sonntag, 19. Februar
10 Uhr, Gottesdienst, Kirche Frutigen, Pfrn. C. Staub, 
Orgel W. Heger. Auftritt des Kirchenchors unter der 
Leitung von G. Bircher, mit Gedichten von Maria Lau-
ber, vertont von E. Aebischer. Anschl. Kaffee-Treff.

 ✥ Montag, 20. Februar
14 Uhr, Singen zur Freude für Frauen und Männer 
60+, KGH, anschl. Kaffee und Kuchen

19.30 Uhr, Montagsgebet im Chor, Kirche Fruti-
gen. Herzliche Einladung!

 ✥ Voranzeige Dienstag, 21. Februar
9.30 – 10.30 Uhr,  auf einen Espresso mit der 
Pfarrerin C. Staub, Cafeteria «jetzt Andristmatte». 
Alle sind herzlich eingeladen zum «Dorfen», zum «In-
nehalten», Anliegen besprechen usw.

Bestattungen und seelsorgerliche Notfälle: 
Dringlichkeitsnummer 0844 671 671

www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D - 
K A N D E R S T E G

 ✥ Sonntag, 19. Februar
10.00 Uhr, Gottesdienst, Kirche Kandersteg, Prädi-
kant Peter Kurzen, Orgel: Hans Schüpbach

R E I C H E N B A C H

 ✥ Sonntag, 19. Februar
10.00 Uhr, Gottesdienst in der Kirche. Pfr. Felix 
Müller, Ruth Stäger, Orgel

Römisch-katholische
Landeskirche

Röm.-kath. Pfarramt Frutigen 
Telefon 033 671 01 05

Gottesdienste

 ✥ Samstag, 18. Februar
17.30 Uhr, in Kandersteg

 ✥ Sonntag, 19. Februar
9.00 Uhr, in Adelboden
10.30 Uhr, in Frutigen

KW 2119

Lösung:

© adm/DEIKE
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MARATHONLAEUFER

Lösungen zu den Rätseln  
in der letzten Dienstagsausgabe

8 2 6 1
7 5 6 4
2 3 4 5 7

8 2 9
9 2 3 1

7 6 9 4
4 5 8
8 7 2 3

7 6 4

8 9 4 2 5 7 6 3 1
7 5 3 6 1 8 4 2 9
2 1 6 3 9 4 5 8 7
4 6 8 1 2 3 7 9 5
9 7 2 4 8 5 3 1 6
5 3 1 7 6 9 8 4 2
6 4 5 9 3 1 2 7 8
1 8 7 5 4 2 9 6 3
3 2 9 8 7 6 1 5 4

3 8 7 5
7 5 6 1

5 4 8 3
6 9 4 8 1

2 7 3
5 2 9

3 2 5
4 9 1 8 6

7 4 8

9 3 8 7 1 2 5 6 4
4 7 5 8 6 3 1 9 2
2 1 6 5 9 4 8 3 7
6 9 3 4 8 7 2 5 1
8 2 4 6 5 1 9 7 3
7 5 1 3 2 9 6 4 8
3 8 2 9 4 6 7 1 5
5 4 9 1 7 8 3 2 6
1 6 7 2 3 5 4 8 9

BeO-Album-Special | MO-FR, 11:45
P!NK veröff entlicht mit „Trustfall“ den Titelsong ihres gleich-
namigen Studioalbums. Täglich hören wir in einen Song und 

verlosen je eine CD. Höre BeO!

Trustfall

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

vo hie für hie

888 88 88

033  

DEMNÄCHST IM KINO

Mumien
Der Film handelt von den lustigen 
Abenteuern dreier ägyptischer Mumien, 
die in einer unterirdischen, geheimen Stadt 
im alten Ägypten leben. Das Trio besteht aus einer 
Prinzessin, einem ehemaligen Streitwagenfahrer 
und seinem jüngeren Bruder – und dann ist da 
noch ihr Haustier, ein Babykrokodil. Durch eine 
Reihe unglücklicher Ereignisse landen die Mumien 
im London der Gegenwart. Dort begeben sie sich 
auf eine verrückte und urkomische Mission, um 
einen alten Ring zu fi nden, der der königlichen Fa-
milie gehört und von dem ehrgeizigen Archäolo-
gen Lord Carnaby gestohlen wurde.

Ab 16. Februar
QUELLE: WWW.CINEMAN.CH

KINOPROGRAMM Ciné Rex Adelboden, 033 673 18 05, www.cine-rex.ch

Freitag – Montag
17.02. 14.00 Mumien d ab 6/4 J.

17.00 Die drei ??? – Erbe des Drachen d ab 6/4 J.
20.30 Magic Mikes Last Dance d ab 14/12 J.

18.02. 14.00 Die drei ??? – Erbe des Drachen d ab 6/4 J.
17.00 Mumien d ab 6/4 J.
20.30 Die Nachbarn von oben dialekt ab 12/ 10 J.

19.02. 14.00 Mumien d ab 6/4 J.
17.00 Die drei ??? – Erbe des Drachen d ab 6/4 J.
20.30 Ein Mann Namens Otto d ab 12/ 10 J.

20.02. 14.00 Der gestiefelte Kater 2 d ab 6/4 J.
17.00 Mumien d ab 6/4 J.
20.30 Magic Mikes Last Dance d ab 14/12 J.

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)

Aeschi (www.aeschi-tourismus.ch)
19.02. 09.00 – 13.00 Bäretatze Kafi  u meh Tatzebrunch
03.03. 19.30 – 21.00 Kirche Aeschi Weltgebetstag
03.03. 20.00 – 23.00 Gemeindesaal Aeschi Grosslotto Suldtal-Schützen
04.03. 14.00 – 23.00 Gemeindesaal Aeschi Grosslotto Suldtal-Schützen
04.03. 17.00 – 22.30 Aeschiried Mondschein Schneeschuhtour

Frutigen (Info-TV und www.frutigen-tourismus.ch)
27.01. – 28.02. 08.00 Frutigresort Bilderausstellung Hansruedi Gerspacher
17.02. 19.00 Badi Lounge Quiznight X
17.02. 19.30 Landhaus Adler Open Mic Frutigen
19.02. 11.00 Tropenhaus Tropenhaus Führung
19.02. 18.30 Badi Lounge Oli Kehrli
22.02. 14.00 Tropenhaus Erlebnisführung Fischpfl ege / Fütterung
23.02. 18.00 Elsigenalp Fackelabfahrt mit der Skischule

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
17.02. 19.30 Hotel Alpenblick Ländlerabend Kapelle Stella Alpina
18.02. 18.00 – 21.00 Nachtloipe (bei genug Schnee) Sternenspur / beleuchtet mit Fackeln
20.02. 20.30 Oeschiwald Fackelwanderung
22.02. 15.00 Curlinghalle Curlingplausch für Alle
23.02. 18.30 Waldhotel Doldenhorn Musikdinner mit «Marlene»
24.02. 18.00 Evang. Kirche St. Petersburg Männerchor
25.02. 20.00 Gemeindesaal Unterhaltungsabend Trachtengruppe
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Nachtskifahren am Chuenisbärgli
Das Skifahren auf dem berühmten Welt-
cup-Hang !ndet bis 3. März 2023 jeweils 
am Freitagabend statt (nur bei guter 
Witterung, über die Durchführung wird 
jeweils am Mittwoch davor entschieden). 
Abfahrten sind ab 19 Uhr möglich, die 
letzte Talfahrt ist um 21.30 Uhr.

Für die Besitzerinnen und Besitzer 
eines gültigen Saisonabos oder einer 
Tages- oder Mehrtageskarte ist das An-
gebot gratis. Abendtickets sind an der 
Talstation Chuenisbärgli erhältlich. 

Preise: 21 Franken für Erwachsene und 
11 Franken für Kinder. 

Am heutigen Freitag, 17. Februar, 
wird das Nachtskifahren durchgeführt. 
Auf die Musicalshow und das Rahmen-
programm wird allerdings verzichtet. Es 
verkehrt kein Ortsbus nach Boden Wen-
deplatz. Parkmöglichkeiten sind auf dem 
of!ziellen Chuenisbärgli-Parkplatz P3 
vorhanden.

PRESSEDIENST  

BERGBAHNEN ADELBODEN AG

  BILD: ZVG / DAVID BIRRI
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Treues Vorstandsmitglied 
verabschiedet
MITHOLZ Präsident Roman Abgottspon 
konnte an der Hauptversammlung des 
Skiclubs Mitholz auf ein erfreuliches Ver-
einsjahr zurückblicken. Die traditionel-
len Anlässe wie das Clubrennen (das 
erste Mal an Elsigen), der Skitag, die 
Sommertour und das Treberwurstessen 
im November waren gut besucht, was 
sich positiv auf die Stimmung im Club 
auswirkte. Auch half man den Kleinka-
liberschützen Mitholz bei ihrer 100-Jahr-
Feier.

Nach 21 Jahren Tätigkeit im Vorstand 
hat Roman Abgottspon demissioniert. Er 
wird durch den neuen Präsidenten Ad-
rian Wenger ersetzt. Frisch in den Vor-
stand gewählt wurde Elias Rebmann. 

Adrian Wenger dankte seinem Vorgän-
ger für dessen grosses Engagement zu-
gunsten des Clubs und überreichte ihm 
ein Erinnerungspräsent. Abgottspon be-
dankte sich seinerseits bei allen Vor-
standsmitgliedern und Anwesenden für 
all die schönen und lustigen Erlebnisse 
in seiner Vereinskarriere. Jetzt freut er 
sich, auch einmal dabei sein zu können, 
ohne etwas zu organisieren. 

DANIELA STOLLER, SEKRETÄRIN

Die nächsten Anlässe des Skiclubs: 26.Februar, 
Skirennen an Elsigen; 11. März, Skiaus!ug nach 
Belalp-Blatten. Das Datum der Sommertour wird 
noch festgelegt, das traditionelle Treberwurstes-
sen in der Turnhalle Mitholz geht am 11. Novem-
ber 2023 über die Bühne.

Antretender und abtretender Präsident: Adrian Wenger (l.) und Roman Abgottspon.  BILD: ZVG

Siegeszug in der Verlängerung 
gestoppt
EISHOCKEY Nach einem knappen und 
hart umkämpften Spiel musste der EHC 
Adelboden am Dienstag eine bittere 
Heimniederlage gegen den HC Sarine-
Fribourg einstecken. Damit verpasste 
das Team die Gelegenheit, sich bereits 
im dritten Play-off-Spiel für den Halbfi-
nal zu qualifizieren.

Es war von vornherein offensichtlich, 
dass es in der dritten Begegnung der 
Best-of-5-Serie, im Viertel"nal zwischen 
dem EHC Adelboden und dem HC Sa-
rine-Fribourg, keineswegs freundschaft-
lich zugehen würde. Adelboden hätte mit 
einem Sieg die Serie für sich entschei-

den und in den Halb"nal einziehen kön-
nen. Das erste Drittel begann denn auch 
wunschgemäss, als Tschanz in Überzahl 
das erste Tor des Spiels erzielte. Die 
Gäste aus Fribourg hatten Mühe mit 
dem schnellen Forechecking der Einhei-
mischen und kamen kaum zu Chancen. 
Ein weiterer Treffer für Adelboden wäre 
verdient gewesen, Marcon traf jedoch 
nur den Pfosten.

Chancenreigen ohne Ausbeute
Auch im zweiten Drittel war Adelboden 
weiterhin die bessere Mannschaft und 
hatte mehrere gute Möglichkeiten, um 
den Vorsprung auszubauen. Marcon traf 
erneut nur die Latte, nachdem Kropf 
zuvor eine grosse Chance verpasst hatte. 
Fribourg kämpfte sich zurück ins Spiel 
und erzwang in der bisher so soliden 
Adelbodner Defensive Fehler. Torhüter 
Friedli konnte jedoch alle Schüsse parie-
ren und das Spiel blieb nach 40 Minu-
ten noch offen.

Im letzten Drittel hatte Adelboden er-
neut eine Fülle von Torchancen, konnte 
diese jedoch nicht nutzen und scheiterte 
sogar am leeren Tor. In der 58. Minute 
gelang Knutte für Fribourg das wichtige 
Ausgleichstor in Überzahl. Adelboden 
legte in den Schlussminuten noch einen 

Gang zu und kam zu guten Möglichkei-
ten und einem Powerplay. Die Ab-
schlüsse waren jedoch nicht zwingend 
genug und die Partie ging wie schon 
beim ersten Spiel in die Verlängerung.

Freiburger Effizienz
In Overtime spielte im Prinzip nur eine 
Mannschaft – und als Germann alleine 
vor Torhüter Trudel auftauchte, hätte die 
Partie entschieden werden können. 
Doch wie schon zuvor in diesem Spiel 
machte Adelboden die Tore nicht. In der 
65. Minute machte sich Fribourg erst-
mals bemerkbar und beendete die Par-
tie entgegen dem Spielverlauf. Wuilleret 
erzielte den Siegtreffer und bewahrte 
Sarine-Fribourg vor dem Ausscheiden.

Für die Gastgeber war diese Nieder-
lage bitter, da sie durchaus Chancen hat-
ten, das Spiel für sich zu entscheiden. Sie 
blieben ihrem Muster treu – und letzt-
lich zahlten sich die Ef"zienz und das 
nötige Glück der Freiburger aus, die ihre 
Chancen nutzten und somit ein weiteres 
Spiel erzwangen.

TOBIAS BLEUER, EHC ADELBODEN

Das vierte Play-off-Spiel zwischen Adelboden und 
Fribourg fand am Donnerstagabend nach Redak-
tionsschluss dieser Zeitung statt.

 BILD: «FRUTIGLÄNDER»

KOLUMNE – SCHRITT FÜR SCHRITT

Körperhygiene
Die meisten Menschen in unserer west-
lichen Gesellschaft nehmen es sehr 
genau mit ihrer Körperhygiene. Sie du-
schen täglich und parfümieren sich, klei-
den sich mit modischen Klamotten und 
Schuhen und schmücken sich mit Edel-
steinen, Gold und Silber. Tägliches Hän-
dewaschen vor und Zähneputzen nach 
dem Essen gehören ebenfalls zu Ritua-
len, die nötig sind, um nicht zum «Grü-
sel» deklariert zu werden. In einigen Krei-
sen wird das Händeschütteln in jüngster 
Zeit total vermieden, um nicht mit irgend-
welchen Bakterien oder Viren in Kontakt 
zu kommen. Bei manchen Menschen 
mag sich wohl schon manch einer ge-
fragt haben, was wohl hinter dieser bunt 
gefärbten und mit künstlichen Düften 
eingehüllten Fassade steckt. 
Geht es dann aber darum, dass der Kör-
per zur Erhaltung der Gesundheit und zu 
seinem Wohlbefinden auf genügend Be-
wegung angewiesen ist, die optimaler-
weise täglich mit mittlerer Intensität in 
Form eines sogenannten Ausdauertrai-
nings durchgeführt werden könnte, 
scheint es um das Wissen der Körperhy-
giene eher schlecht zu stehen. Schwit-
zen reinigt und die erhöhte Sauerstoff-
aufnahme durch intensives Atmen 
erfrischt nicht nur den Körper, sondern 
auch den Geist. Auch der Kontakt und die 
Erlebnisse mit Menschen, Tieren und der 
Natur sind zu erwähnen, falls man das 
Training nicht mit Blick auf den Bild-

schirm absolviert. Die Mitochondrien, un-
sere Kraftwerke in den Zellen, produzie-
ren pausenlos Energie und stellen ihre 
Arbeit erst dann ein, wenn sie nicht ge-
braucht werden. Dass die Gelenke für 
ihre optimale Funktion ohne Schmerzen 
ein Leben lang im maximalen Bewe-
gungsradius gebraucht werden sollten, 
wissen wohl nur einzelne Menschen. Und 
dass der Umgang mit hohen Gewichten 
in einem richtigen Ausmass dem Körper 
nicht schadet, sondern ihn stärkt, ist 
zwar bekannt, aber für viele doch ein 
wenig zu anstrengend.
Vielen Menschen fehlt für diese Art von 
Körperhygiene schlichtweg die Zeit. Nach 
acht oder noch mehr Stunden Arbeit 
bleibt einfach keine Energie mehr übrig, 
um den Körper in Bewegung zu bringen. 
Die lange Zeit am Schreibtisch oder die 
Arbeit auf dem Bau wird dann lieber aus-
geglichen mit einem entspannten Rela-
xen vor dem Fernsehen, wo man sich 
einfach berieseln lassen kann.
Dass die Ernährung ebenso wie Bewe-
gung ein wichtiger Teil für die Körperhy-
giene ist, ist zwar bekannt, aber gesunde 
Lebensmittel zu essen, ist erstens sehr 
aufwendig und teuer und zweitens doch 
vielen zu langweilig. Und wer will schon 
im Laden jede Verpackungsdeklaration 
lesen, mit all den unbekannten E-Num-
mern, kuriosen Farb- und Zusatzstoffen, 
Trennmitteln, Geschmacksverstärkern, 
Stabilisatoren und neuerdings von der EU 

zugelassenen Insektenpulvern mit den 
unbekannten Namen «Locusta migrato-
ria» (europäische Wanderheuschrecke) 
oder «Archeta domesticus» (Hausgrille). 
Wer hat schon Lust auf klares, reines 
Quellwasser aus dem Bach, wenn es 
doch aromatisiertes, mit Süssstoff ver-
sehenes und in Plastikflaschen abgefüll-
tes mit wohlklingenden Namen versehe-
nes Mineralwasser zu kaufen gibt. Und 
um sein schlechtes Gewissen etwas zu 
beruhigen, kauft man sich dann einen in 
Plastik eingewickelten und mit Pestiziden 
behandelten Salat. Na dann Prost und 
guten Appetit!
Ein Blick auf die heutige Gesellschaft 
zeigt ein eher trauriges Bild: Adipositas, 
Herz-Kreislauferkrankeungen, Arthrose 
und Arthritis, Allergien, Osteoporose, 
Krebs, Alzheimer und Depressionen sind 
überall präsent. Vielleicht täten wir doch 
ganz gut daran, die Körperhygiene ein 
wenig zu überdenken und den Fokus auf 
noch andere Aspekte zu lenken.

HELENE OGI

INFO@FIT-MIT-MOVIDA.CH

Keine Hundegespanne in Kandersteg

KANDERSTEG Bereits vor einer Woche beschloss das Organisationskomitee des 
Schlittenhunderennens, die für den 18. und 19. Februar geplante Austragung abzu-
sagen. Wegen der prognostizierten warmen Temperaturen hätte die Piste im Start- 
und Zielbereich und in den Kurven nicht standgehalten. Somit hätte die Sicherheit 
der Gespanne nicht gewährleistet werden können, heisst es zur Begründung. 
 REDAKTION

Gratis-Langlaufangebot für 
Schulen
LANGLAUF Anfang Februar machte der 
«Dario Cologna Fun Parcours» von 
Swiss-Ski wieder Halt in Kandersteg. 
Während zehn Tagen erhielten Kinder 
kostenlose Lektionen und konnten das 
zur Verfügung gestellte Trainingsmate-
rial nutzen. Rund 500 SchülerInnen 
machten davon Gebrauch. 

SUSANNA STUDER

Im Vorfeld des «Dario Cologna Fun Par-
cours» müssen sich LehrerInnen je-
weils anmelden und die Körper- und 
Schuhgrösse der SchülerInnen ange-
ben. So können die freiwilligen Mitar-
beiterInnen vor Ort bereits das pas-
sende Material bereitstellen – schliesslich 
wollen alle so schnell wie möglich auf 
die Loipe und nicht noch lange in der 
Kälte warten.

In den Garderoben vom Hotel des Alpes 
dürfen sich die TeilnehmerInnen umzie-
hen, bevor sie die ersten Versuche auf 
den Langlaufskiern wagen. Auf spieleri-
sche Art und Weise wird den Kindern 
durch HelferInnen des Skiclubs Kander-
steg der Langlaufsport nähergebracht. 

Bei der Materialrückgabe sieht man 
trotz kalter Temperaturen lauter zufrie-
dene Gesichter und hört immer wieder: 
«Das habe ich nicht zum letzten Mal ge-
macht.» 

Standortleiterin Anyel Holzer gibt mit 
Überzeugung ihre Freude an diesem 
Sport weiter. Bestimmt wird das eine 
oder andere Kind schon bald wieder auf 
der Loipe stehen und vielleicht sogar Fa-
milie und Freunde mitbringen. 

Weitere Infos gibt es unter www.frutiglaender.ch 
in der Rubrik Web-Links. 

Auf der Kandersteger Loipe war jede Menge los. BILD: ZVG

 BILD: ZVG / INSTAGRAM HC SARINE-FRIBOURG

Keine Beschneiung nach dem Jahreswechsel
KORRIGENDUM Im vorletzten «Frutig-
länder» hiess es, die Schneekanonen auf 
dem Sillerenbühl schienen bereit, «jeder-
zeit auf Knopfdruck loszuschneien». Das 
ist nicht ganz korrekt – zumindest nicht 
mehr in dieser Saison. Wie die Bergbah-

nen Adelboden AG auf Nachfrage mitteilt, 
dürfe man im Kanton Bern zwar bis März 
beschneien. «Die Skiregion Adelboden-
Lenk verzichtet jedoch darauf, ab dem 
Jahreswechsel weitere Pisten zu be-
schneien. Dies ist einerseits meist nicht 

nötig, andererseits überhaupt nicht ef"-
zient. Der Aufwand wäre zu hoch, der Er-
trag zu tief.» So warten die Schneekano-
nen aktuell nicht auf ihren Einsatz, 
sondern auf Reinigung, Revision und Ein-
lagerung.  REDAKTION
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Menschen, die Mühe beim Rechnen 
haben, geben mehr Geld aus. 
Rund 400 000 Personen in der 
Schweiz haben Probleme mit 
einfacher Alltagsmathematik: Preise 
vergleichen, das Retourgeld 
kontrollieren, ein persönliches 
Budget erstellen. Deswegen seien 
sie eher von Verschuldung und 
Armut bedroht, so der Schweizer 
Dachverband Lesen und Schreiben. 

frutiglaender.ch
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Schaufelrad?
Mit dieser Apparatur 
wird tatsächlich 
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SCHLUSSPUNKT

DAS UNTERDRÜCKTE KRABBELN
Kandierte Käfer? So ein neumodischer 
Kram kommt uns nicht ins Haus! Sehr 
schnell mussten die Grossverteiler 
einsehen, dass mit Insekten kein Rei-
bach zu machen ist. Kaum waren 
Mehlwürmer und Co. für den hiesigen 
Markt zugelassen, da verschwanden 
sie auch schon wieder aus dem Sorti-
ment. Was der Bauer nicht kennt, 
frisst er bekanntlich nicht. Dabei ist 
das «Novel Food» (neuartige Lebens-
mittel), wie es in der entsprechenden 
EU-Verordnung heisst, keineswegs 
neu. Maikäfer – ob kandiert, in Honig 
eingelegt oder als Suppe – waren bis 
ins 20. Jahrhundert auch in unseren 
Breitengraden gängige Köstlichkeiten. 
So schrieb das deutsche «Magazin für 
Staatsarzneikunde» im Jahr 1844: 
«Man sollte nicht glauben, dass der 
gemeine Maikäfer, welcher oft eine 
verderbliche Landplage ist, eine so 
gute Suppe liefern könnte!» Indem 
man Maikäfer ass, wurde man nicht 
nur einen Schädling los, sondern 
bekam überdies eine schmackhafte 
Proteinquelle auf den Teller.
Heute sind Käfer weder eine Plage 
noch ein massentaugliches Gericht, 
dafür hat die (intensive) Landwirt-
schaft schon gesorgt: Nicht zuletzt ih-
retwegen gibt es kaum noch Insek-
ten. Will man sie essen, muss man 
sie also erst einmal züchten. Doch 
obwohl das oft einfacher und umwelt-
freundlicher wäre als massenhafte 
Viehzucht, sattelt niemand um – weil 
es keinen Markt dafür gibt. Im Gegen-
teil: Als die EU und gleichzeitig auch 
die Schweiz vor Kurzem zwei Insek-
tenarten als Bestandteil von Lebens-
mitteln zuliess, brach ein Sturm der 
Entrüstung los. Besorgte Bürger innen 
schilderten gegenüber SRF «Es-
presso» ihre Angst, dass ihnen heim-
lich Grillenmehl ins Brot oder in die 
Teigwaren gemischt würde. Bei einem 
Kilopreis von rund 200 Franken war 
das eine eher unbegründete Furcht – 
und eine irratio nale noch dazu. 
Warum sollten die Krabbeltiere 
schlimmer sein als die vielen Ge-
schmacksverstärker und Haltbarma-
cher, die wir uns sonst mit jedem 
Schokoriegel einverleiben? 
Aber wenns ums Essen geht, ist der 
Mensch selten rational. Vielmehr neigt 
er dazu, aus jeder Grille einen Elefan-
ten und alles Unbekannte erst einmal 
madig zu machen.

BIANCA HÜSING

B.HUESING@FRUTIGLAENDER.CH

V. l.: Susanne Hirni, Dominik Stauch, Roger Stiegler, Karin Känel und die beiden Frutigländer Christian Fahrni sowie Toni Sinzig. BILD: KATHRIN JUNGEN

  BILD: ZVG

LESERBILD Schicken Sie uns Ihre Bilder an redaktion@frutiglaender.ch.

Machmal braucht ein Bild keine Details – und trotzdem erkennt jeder, worum es geht. Diese 
«Scherenschnitt-Aufnahme» sandte uns Peter von Känel aus Scharnachtal während seiner Ski-
tour auf die Standfluh oberhalb Faltschen.  TEXT: RED

Die Rekonstruktion der  
Tellenburg
VORSCHAU Peter Fries’ Modell der Tel-
lenburg zeigt eindrücklich, wie die heute 
sanierungsbedürftige Ruine einmal aus-
gesehen haben könnte. Nach vielen Re-
cherchen hat Fries die bauliche Entwick-
lung nachvollzogen und mit einem 
3D-Drucker rekonstruiert. Am kommen-
den Freitag erzählt er im Kirchgemein-
dehaus von seiner Motivation, seiner Ar-
beit und den neusten Erkenntnissen 
rund um die Tellenburg. Zudem Thema: 
Wie weit ist das Sanierungsprojekt der 
Gemeinde gediehen?

PRESSEDIENST BURGFREUNDE TELLENBURG

Vortrag: Freitag, 24. Februar, 20 Uhr, Kirchge-
meindehaus Frutigen. Eintritt frei.

Alles über den Verein Burgfreunde Tellenburg !n-
den Sie unter www.frutiglaender.ch in der Rubrik 
Web-Links.

Livingroom 
Concert mit Oli Kehrli
VORSCHAU Für «Vierti Rundi», Oli Kehr-
lis (rechts im Bild) jüngstes Studioalbum, 
hat sich der Chansonnier angriffslustige 
Verstärkung besorgt. Auf der Bühne ge-
sellt sich sein Pianist und Akkordeonist 
Lukas Iselin dazu. Gemeinsam nehmen 
sie die Herausforderung an und steigen 
furchtlos in den Boxring des Lebens. Die-
ses verlangt schliesslich immer mal wie-
der, Schicksals- und Rückschläge weg-
zustecken, womöglich Schwächen zu 
offenbaren, mit den eigenen Unzuläng-
lichkeiten zu hadern, aber hier und da 
auch ordentlich auszuteilen. Die Poesie 
ist geblieben, aber das Tanzbein zuckt 
nun mit. PRESSEDIENST KANDER KULTUR

Konzert: Sonntag,19. Februar, in der Badi Lounge 
Frutigen; Konzertbestuhlung. Türöffnung: 18.30 
Uhr; Beginn: 19 Uhr. Reservieren unter www.kan-
derkultur.ch.

  BILD: ZVG

Volksmusik aus dem Nahen Osten und dem 
fernen Westen
FRUTIGEN Letzten Sonntag stand die 
Kirche ganz im Bann der Rhythmen der 
Fahrenden. Das Oberländer Sextett 
«Permis B» verstand, das Publikum mit 
seinen Klängen zu begeistern. 

KATHRIN JUNGEN

Trotz strahlenden Wetters durfte Ruth 
Wenger im Namen der Kirchgemeinde 
Frutigen zahlreiche Besucher zum Kon-
zert von Permis B in der Kirche begrüs-
sen. Das Oberländer Sextett mit Toni Sin-
zig aus Frutigen und Christian Fahrni aus 
Scharnachtal hat sich der Musik der Fah-
renden verschrieben. Bereits 2014 und 
2017 spielten sie in einer etwas anderen 
Formation in der Kirche. Nun kamen sie, 
um ihr aktuelles Programm noch ein letz-
tes Mal zu spielen. «Hinterher begeben 
wir uns in den Keller, um Neues entste-
hen zu lassen», sagte einer der Musiker.

Zwischen Trauer und Lebensfreude
Zu den fernöstlichen bis hin zu ungari-
schen Klängen und einem !nnischen 
Tango wurde im Publikum mitgewippt. 
Auch im Chor war das Sextett mit der 
Musik ganz verschmolzen. Bei den Fah-
renden-Rhythmen machte die Geigerin 
sogar Luftsprünge.

So wurde es den ZuhörerInnen unter 
den warmen Jacken auch im Herzen 
warm, und manch einer strahlte ob der 
berührenden Musik, die nicht jeden Tag 
zu hören ist. 

Der Name Permis B spielt auf die 
gleichnamige Aufenthaltsbewilligung an 

und soll so viel bedeuten wie: Fremde 
Musik wird heimisch. Auf der Website der 
Gruppe ist zu lesen, dass «zwischen un-
geraden Rhythmen und Zigeuner-Moll 
ein Hauch Melancholie, Trauer, Sehn-
sucht und Fernweh» mitschwingt und 
dazu auch «eine ganze Portion Lebens-

freude». Diese Aussage trifft es auf den 
Punkt. Man hätte der kurzweiligen Dar-
bietung noch lange zuhören und zusehen 
können, so schnell ging die Zeit vorbei.

Mehr Infos !nden Sie unter www.frutiglaender.ch 
im Bereich Web-Links.

Das Wetter im Frutigland Quelle: MeteoSchweiz

Fr 17.2

16.02.23, 14:16 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.frutiglaender.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.2 sonnig 12°

17.2 bedeckt und trocken 4° | 11°

18.2 ziemlich sonnig 4° | 13°

19.2 ziemlich sonnig 3° | 11°

20.2 teilweise sonnig 2° | 11°

21.2 ziemlich sonnig 3° | 11°

So 19.2

16.02.23, 14:16 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.frutiglaender.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.2 sonnig 12°

17.2 bedeckt und trocken 4° | 11°

18.2 ziemlich sonnig 4° | 13°

19.2 ziemlich sonnig 3° | 11°

20.2 teilweise sonnig 2° | 11°

21.2 ziemlich sonnig 3° | 11°

Frutigen
803 m ü. M.

4° | 11°

16.02.23, 14:16 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.frutiglaender.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.2 sonnig 12°

17.2 bedeckt und trocken 4° | 11°

18.2 ziemlich sonnig 4° | 13°

19.2 ziemlich sonnig 3° | 11°

20.2 teilweise sonnig 2° | 11°

21.2 ziemlich sonnig 3° | 11°

3° | 11°

16.02.23, 14:16 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.frutiglaender.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.2 sonnig 12°

17.2 bedeckt und trocken 4° | 11°

18.2 ziemlich sonnig 4° | 13°

19.2 ziemlich sonnig 3° | 11°

20.2 teilweise sonnig 2° | 11°

21.2 ziemlich sonnig 3° | 11°

Adelboden 
1348 m ü. M.

2° | 8°

16.02.23, 14:17 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.frutiglaender.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.2 ziemlich sonnig 8°

17.2 teilweise sonnig 2° | 8°

18.2 ziemlich sonnig 2° | 10°

19.2 ziemlich sonnig 1° | 7°

20.2 teilweise sonnig 0° | 7°

21.2 ziemlich sonnig 2° | 9°

1° | 7°

16.02.23, 14:17 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.frutiglaender.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.2 ziemlich sonnig 8°

17.2 teilweise sonnig 2° | 8°

18.2 ziemlich sonnig 2° | 10°

19.2 ziemlich sonnig 1° | 7°

20.2 teilweise sonnig 0° | 7°

21.2 ziemlich sonnig 2° | 9°

Kandersteg 
1176 m ü. M. 

3° | 9°

16.02.23, 14:17 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.frutiglaender.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.2 sonnig 10°

17.2 bedeckt und trocken 3° | 9°

18.2 ziemlich sonnig 2° | 10°

19.2 ziemlich sonnig 2° | 8°

20.2 teilweise sonnig 1° | 8°

21.2 ziemlich sonnig 1° | 9°

2° | 8°

16.02.23, 14:17 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.frutiglaender.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.2 sonnig 10°

17.2 bedeckt und trocken 3° | 9°

18.2 ziemlich sonnig 2° | 10°

19.2 ziemlich sonnig 2° | 8°

20.2 teilweise sonnig 1° | 8°

21.2 ziemlich sonnig 1° | 9°

16.02.23, 14:16 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.frutiglaender.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.2 sonnig 12°

17.2 bedeckt und trocken 4° | 11°

18.2 ziemlich sonnig 4° | 13°

19.2 ziemlich sonnig 3° | 11°

20.2 teilweise sonnig 2° | 11°

21.2 ziemlich sonnig 3° | 11°

16.02.23, 14:16 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.frutiglaender.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.2 sonnig 12°

17.2 bedeckt und trocken 4° | 11°

18.2 ziemlich sonnig 4° | 13°

19.2 ziemlich sonnig 3° | 11°

20.2 teilweise sonnig 2° | 11°

21.2 ziemlich sonnig 3° | 11°

16.02.23, 14:17 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.frutiglaender.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

16.2 sonnig 10°

17.2 bedeckt und trocken 3° | 9°

18.2 ziemlich sonnig 2° | 10°

19.2 ziemlich sonnig 2° | 8°

20.2 teilweise sonnig 1° | 8°

21.2 ziemlich sonnig 1° | 9°

16.02.23, 14:17 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.frutiglaender.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste
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Do
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So

Mo

Di
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